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Erſcheint wöchentlich 6 mal 20 
jertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— — 4 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Anſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3% 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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ſeraten⸗Annahme auswärts: Str s burg: A. Fuhrich. In 75 
A lan: an Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


1227 


= 


re 


Der Weihnachtsfeiertage 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Diese 
27. d. Mts., Abends. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeftellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Poſt bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gedracht 2 Mk. 90 Pf. 

tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel find wir in den 


So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 


herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 


neue zugeſellen werden. 

Zuſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Nedaktion und Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Berliner Stimnunfsbilder 


Ausgeſtoßen! 
Ein Berliner Weihnachtsbild. 
Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Er zögerte immer noch, ob er ſeinen Vor⸗ 
ſatz ausführen ſollte, und überlegte von neuem, 
zum vierzigſten, zün fünſzigſten Male, ob ihm 
denn nur dieſer Aus weg. Rur dieſer eine, bliebe, 
aber er fand keinen Rettungsweg, ſo fer e 
auch ſeine Gedanken umherwandern ließ. Und 
hier konnte er doch nicht bleiben, im einſamſten 
Theile des Friedrichshains, das ſah er ſelbſt 
ein, hier, wo der Sturm pfeifend und heulend 
durch das entlaubte Gehölz fuhr und den 
Schnee gleich großen Wogen vor ſich her⸗ 
peitſchte — es wäre der ſichere Untergang ge⸗ 
weſen. Aber vielleicht wäre das am beſten — 
Fritz hielt in ſeinem Gange inne und blickte 
ſtarr vor ſich hin; vielleicht wäre es wirklich 
ſo am beſten, ſchoß es ihm nochmals durch den 
Kopf, und ſofort malte ihm ſeine Phantaſie 
eine ganze Reihe von Bildern vor: er würde 


ſich auf eine Bank hier ſetzen, trotz der Kälte 


und des Sturmes würde er vor Müdigkeit bald 
entſchlafen, dann würde der Schnee kommen 
und ihn zudecken, immer dichter und dichter, 
und am nächſten Morgen würde man ihn todt 
auffinden — alles hätte ein Ende, Noth, Elend, 
Sorgen, und auch die Qual im Herzen, die 
ewig pochende, anklagende Stimme: nichts 
mehr zu taugen, unbrauchbar zur Arbeit, von 
keinem geſucht, ausgeſtoßen von den Menſchen! 
Aber war es denn wirklich ſo ſchlimm? 


Friede auf Erden! 


Leuch dee im Damrf Han Qobonn mb ben 
Leidenſchaften verhärtetſte Gemüth kann ſich 
gegen den Zauber des Weihnachtsfeſtes nicht 
verſchließen, wenn im Grün des deutſchen 
Tannenbaums die Lichter flackern und Klein und 
Groß ſich über die Gaben des Chriſtkindes 
freuen. Im behaglichen Kreiſe der Familie 
tritt die Sorge vor der Zukunft in den Hinter⸗ 
grund und die Hoffnung auf beſſere Zeiten regt 
ſich wieder. Das Weihnachtsfeſt iſt das 
Symbol des Wendepunkts in der Natur. Die 
dunkelſte Zeit des Jahres iſt überſtanden; die 
Tage werden wieder länger und Alles drängt 
einem neuen Leben entgegen. Aber wie in der 
Natur, iſt auch das Leben in der Welt nur 
ein Kampf des Lichts mit der Nacht, des 
Friedens mit dem Unfrieden, den wir nach den 
feſtlichen Tagen wieder aufnehmen müſſen. 
Seit über zwanzig Jahre, ſeit dem Frankfurter 
Frieden iſt das deutſche Volk von den Schrecken 
des Krieges verſchont geblieben; aber die 


Machtſtellung, welche wir uns auf den franzöſiſchen 


Schlachtfeldern erkämpft haben, iſt von Weſten 
wie von Oſten bedroht und zwingt uns zu 
Kriegsrüflungen, die das wirthſchaftliche Ger 
deihen der Völker erſchweren. Und gerade jetzt 
droht der Streit um das mögliche Maß der 
Rüſtung gegen den äußeren Feind das deutſche 
Volk in ſich zu entzweien. Nicht das Maß der 
wirthſchaftli i fähigkeit ſoll nach dem 
Verlangen der Regierung den Ausſchlag geben 
für die Rüſtung gegen das Ausland. Wird 
nicht doch noch eine Verſtändigung erzielt, wird 
der Reichstag aufgelöſt, ſo iſt eine ernſte Kriſis 
in Ausſicht, die den jungen deutſchen Staat in 
ſeinen Tiefen erſchüttern kann. Was das be⸗ 
deutet, hat die ältere Generation in Preußen 
in den 60er Jahren zur Genu erf en. Aus 
jener Zeit datirte das rauen zwiſchen 
Regierung und Volk, namentlich in militäriſchen 
Dingen, welches nur durch die Kriege gegen 
Dänemark, Oeſterreich und ſchließlich gegen 
Frankreich zum größten Theile überwunden 
wurde. Es iſt nicht wahr, daß das deutſche 
Volk oder auch nur ein Theil deſſelben der 
Armee, die doch nur das Volk in Waffen ſein 


Taugte er nichts, gar nichts mehr, war es 
nicht bloß eine zwar ſchlimme, aber doch wieder 
vorübergehende Laune des Schickſals, daß er 
bier im Park bei Wind und Wetter umher⸗ 
irrte, daß er keinen Pfennig in der Taſche, 
kein Obdach für die Nacht beſaß, daß der 
Hunger in ſeinem Körper wühlte, und er keine 
Ausſicht hatte, daß es ihm morgen beſſer er⸗ 
gehen würde, als es ihm heute ergangen? 
Mußte er trotzdem und alledem ſo vollſtändig 
entmuthigt ſein und verzagen? War es nicht 
mit anderen ſchon viel ſchlimmer geweſen als 
mit ihm, waren ſie nicht viel tiefer geſunken 
ib hatten doch wieder den Weg nach 


Männer 
zählten, was ſie durchgemacht und ertragen 
hatten, bis ihnen wieder das Glück gelächelt? 
War er ſchon ſo ſchwächlich geworden, ſo ent⸗ 
muthigt, daß er den Kampf aufgab, er, Fritz 


gnügen ſonſt allen voraufgeweſen, dem die 
Mädchen gern nachgeſchaut und die Kameraden 
warm die Hand gedrückt? Nein, ſo weit durfte 
es noch nicht gekommen ſein mit ihm — und 
er reckte ſeine Glieder und ſtreckte die Arme, 
als ob er gleich wieder zum Hammer greifen 
und ihn auf den Amboß niederſauſen laſſen 
wollte, wie er es Tag für Tag gethan, bis 
zu jener unſeligen Stunde, wo dſe Sticheleien 
der Genoſſen ſeine Eiferſucht gegen den Werk⸗ 
führer der Fabrik zu hellen Flammen angefacht 
und er in wildem Jähzorn die Hand gegen ihn 
erhoben. Er hatte die ſchlimme Thal büßen 
müſſen, im Gefängniß, mehrere Monate bin 
durch, und als er wieder in Freiheit gelangt 
war, da hatte man ihn überall in den Fabriken 
und Werkſtätten abgewieſen, gerade als ob er 
ein Verfehmter, als ob er im Bann geweſen! 


abcr sie busegevli 


Heideck, der bei der Arbeit wie bei dem Ver⸗ 


ſoll, feindlich iſt. Was wir nicht wollen, iſt 
das Ueberwiegen militäriſcher Geſichtspunkte 
chen. Je mehr ole regierenden 
Kreiſe ſich von den erſteren leiten laſſen, um fo 
größer wird die Gefahr eines ernſten Zerwürf⸗ 
niſſes, an dem nur die Feinde Deutſchlands 
Freude haben können. Noch iſt es Zeit, das 
Schlimmſte zu verhüten. Wird die Regierung 
ſich noch beſinnen, ehe es zu ſpät iſt? Die 
Thatſache ſteht doch feſt, daß, mit alleiniger 
Ausnahme der Sozialdemokraten, der ganze 
Reichstag — von den Freiſinnigen bis zur 
Rechten — bereit iſt, einen weiteren Schritt 
zur Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, 
zur Verjüngung der Armee zu thun, ſo weit 
die Abkürzung der Dienſtzeit es geſtattet. Alle 
Parteien haben ſich bereit erklärt, die dadurch 
entſtehenden Mehrausgaben zu beſchaffen. Und 
die Regierung ſelbſt kann doch nicht in Abrede 
ſtellen, daß eine Vermehrung der jährlich aus⸗ 
gebildeten Mannſchaften um 22000 Mann eine 
Erhöhung der Kriegsſtärke um ungefähr eine 
halbe Million beträgt. Wäre es nicht beſſer, 
in dieſem Rahmen unter Zuſtimmung nahezu des 
ganzen Reichstags die Organiſationsfrage zur 
Erledigung zu bringen, anſtatt einen Konflikt 
zu provoziren, der, mag er ausſehen, wie er 
will, lange nachwirkende Zerwürfniſſe hinter⸗ 
laſſen muß? Mit einer friedlichen Verſtändigung 
über die Militärfrage würde die Regierung 
auch den Boden für eine friedliches Zuſammen⸗ 
wirken in der Zukunft ſchaffen. Daß die⸗ 
jenigen Parteien, die auf einen Konflikt zwiſchen 
Regierung und Reichstag ſpekuliren, einen ent⸗ 
gegenkommenden Schritt der Regierung auf das 
Aeußerſte als eine Unterwerfung unter die 
Oppoſition bekämpfen, verſteht ſich von ſelbſt. 
Aber gerade deshalb ſollte Graf Caprivi den 


Rathſchlägen von jener Seite mißtrauen. 


KERETIETIENN IR UT DIE EEE AI TETRESRE TEN METER ERTTAEEN AER Er Tee ATEEETT 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember. 
— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
Vormittag vom Neuen Palais zu Wagen nach 
dem ſogenannten Entenfang bei Potsdam und 
hielt daſelbſt mit mehreren geladenen Gäſten 
eine Jagd ab. Nachdem dieſelbe beendet, er⸗ 


Wie hatte ſich zuerſt ſein Stolz aufgebäumt 
dagegen, wie hatte er vor Grimm und Zorn 
die Hände geballt oder auch verachtungsvoll 
gelacht: T 
nicht geraubt, nicht geſtohlen, er hatte nur den 
gezüchtigt, der feinem Liebſten auf der Welt 
nachgeſtellt — und dafür, dafür, was jeder an 
ſeiner Stelle gethan, dem nicht Fiſchblut in den 
Adern rinnt, dieſes ſtete Zurückweiſen, Aus⸗ 
weichen, Entſchuldigen, ſelbſt bei ſeinem Bruder, 
dieſes fortwährende Anſpielen auf feine Halt, 
durch die er doch nicht ehr⸗, nicht heimathlos 
geworden war. 


N 707 % ihn gu 7 ’ 

ſo innig geliebt, für die er fih in 
das Unglück geſtürzt, das erfüllte ihn mit 
grenzenloſer Verbitterung, mit tiefſter Menſchen⸗ 
verachtung. Stunden und Tage waren damals 
gekommen, wo er aus Verzweiflung an der 


Welt, durch bitterſte Noth außerdem getrieben, 


ſich dem Verbrechen in die Arme nen, 
wollte — aber ſchließlich hatte er doch die 
Lockungen zurückgewieſen, die ſich ihm oft genug 
dargeboten, und hatte ſich von neuem auf das 
Suchen nach Arbeit begeben. N 

Wiederholt war es ihm gelungen, Beſchäf⸗ 
tigung zu erhalten, aber gerade in den letzten 
Tagen hatte er überall vergebens angeklopft. 
Und heute war die Noth auf das höchſte ge⸗ 
ſtiegen — gerade heute, am Weihnachtstag! 
Welche Mühe hatte er ſich gegeben, ſich ein 
weniges zu verdienen, nur ſo viel, daß er 
ſeinen Hunger ſtillen, daß er einen Unter⸗ 
ſchlupf für die Nacht finden konnte — alles 
war vergebens geweſen. Niemand hatte ihn 
beachtet in dem lärmenden Straßengewühl, 
niemand ſich um ihn bekümmert in dem Trubel 
des Weihnachtsverkehrs — alle waren ſie an 


er war doch kein Verbrecher, er hatte 


Dies alles jedoch hätte er noch ertragen, 
, E ee Dit ch er best 
herzlich, 


liche, 


ſolgte alsdann zur Frühſtückstafel die Rückkehr 
nach dem Neuen Palais. 

— Der Kronprinz wird, wie der 
„Kreuzztg.“ zufolge nun endgiltig beſtimmt iſt, 
ein Gymnaſium in Kiel beſuchen. Der Kaiſer 
hat für ihn als künftige Reſidenz bereils das 
Beſitzthum Forſteck angekauft. 

— Die Verjüngung der Feldarm ee, 
ſo ſchreibt der „Weſtf. Merkur“, iſt ein erſtre⸗ 
benswerthes Ziel. Der Reichstag will dazu 
das Seinige thun, indem er diejenige Erhöhung 
der Rekrutenziffer bewilligt, die ſich bei Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit und Fortdauer der 
jetzigen Präſenz ergiebt. Will man noch weiter 
gehen, ſo ſchlägt die angebliche Entlaſtung 
wieder in eine Belaſtung um. Denn für jeden 
Landwehrmann, dem die Ausſicht geboten 
werden ſoll, daß er im Kriegsfalle vielleicht 
etwas ſpäter an den Feind herangebracht werde, 
muß ein Wehrpflichtiger mehr die Laſt des 
Friedensdienſtes übernehmen und zugleich muß 
der vielleicht etwas zurückgeſchobene Landwehr⸗ 
mann nebſt ſeinen Mitbürgern die Koſten dieſer 
Aenderung Jahr für Jahr tragen. Der Vor⸗ 
theil iſt bedingt und unſicher; der Nachtheil 
zweifellos und alsbald fühlbar. 

Der Reichskommiſſar auf 
der Weltausſtellung in Chicago, 
Geh. Rath Wermuth, iſt in Chicago angelangt 
und hat bereits ſeine Thätigkeit begonnen. Als 
Vertreter des Kultusminiſteriums wird Profeſſor 
Dr. Wätzold nach Chicago gehen, um eventl. 
dort eine preußiſche Schulausſtellung zu leiten. 

— Das neue Wahlgeſetz iſt that⸗ 
ſächlich fertiggeſtellt und in der letzten Sitzung 
des Miniſterraths angenommen worden. Es 
läuft in ſeinem Kern lediglich auf eine andere 
Abgrenzung der Abtheilungen hinaus, um dem 
plutokratiſchen Einfluß in etwas zu begegnen. 
An den Grundlagen des beſtehenden Geſetzes 
wird trotz ſeiner „Miſerablität“ nicht gerüttelt. 
Das gehört auch zur ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit unſerer Steuerreform. 

— Maſſenproteſt gegen die Ev 
höhung der Brauſteuer. In den 
Kreiſen der Beſitzer von Mittel- und Klein: 
brauereien zirkulirt eine Aufforderung zu einem 
Maſſenproteſt an den Reichstag gegen die Er⸗ 


ihm vorbeigehaſtet, mit Geſchenken, mit Gaben 
beladen, für ihn hatte keiner etwas übrig, 
kaum einen Blick des Mitleids. Da war 
wieder die grenzenloſe Bitterniß in ihm aufge⸗ 
ſtiegen, Trotz und Zorn und Empörung hatten 
ihn erfaßt, daß er, wenn es in ſeiner Macht 
geſtanden, am liebſten die ganze Welt mit einem 
einzigen gewaltigen Schlage zertrümmert hätte 
— und auch die Verſuchung war von neuem 
an ihn herangetreten: nimm dir, wenn dir 


keiner etwas giebt, greif zu, ehe Du ver⸗ 
hungerſt, ſieh dort, i ame, wie ſie ihre 
achtlos in die äußere Taſche 


zierliche Börſe ö 
Manlels ſteckt, eine ſchnelle Bewegung, 
und ſie iſt dein, keiner merkt es in dem 
wirren Durcheinander des Weihnachtsmarktes, 
und ſie, ſie wird es ſicher entbehren können, 
während es dir auf Tage, vielleicht auf Wochen 
zu einem menſchenwürdigen Daſein verhilft — 
— und ſchon drängt er vorwärts, um der 
lockenden Stimme zu folgen, doch da dröhnten 
mit einem Mal hehre Klänge durch die 
ſchneeerfüllte Luft, die Glocken 
Domes waren es, welche zum Nachmittags⸗ 
gottesdienſt riefen, und ihr Schall ſchwoll 
immer ſtärker, immer gewaltiger an, und Fritz 
Heideck blieb ſtehen, ſeine Hand, zum Diebſtahl 
erhoben, ſank herab: nein, nein, heute nicht, 
nicht am Heiligabend, nochmals wollte er es 
verſuchen und den Kampf aufnehmen, vielleicht 


brachte ihm das Weihnachtsfeſt Glück! 
Aber den — Menſchen, die mit 


freudeſtrahlenden Mienen ihren Wohnungen zu⸗ 
ſtrebien, den Glanz der reichgeputzten Schau⸗ 
fenſter, das von einem fröhlichen Hauch durch⸗ 
wehte Getümmel auf den Straßen und Plätzen 
vermochte er nicht mehr zu ertragen; ſo war 
er denn hierher geflüchtet in die Einſamkeit, 
unterwegs ſtets mit dem Gedanke beſchäftigt, 


ug der Brauſteuer. Für den Fall, daß; erkannte Kinder 853400 Mark, auf Zuwen- Anarchiſten hatte ſich betauntlich Geißler ges ergeben. Unter den Schriftſtücken, wel 
ſeſetz dennoch angenommen werden follie, | dungen zu Wohlthätigkeits⸗, gemeinnützigen und nannt und bies hatte die Verhaftung des hier | in bad er Abbildung mr 5 
die Einrichtung eines Staffeltarifs ver⸗ Unterrichtszwecken 4 231 100 Mark, auf Ber wohnenden Geißler veranlaßt. Derſelbe wurde fand ſich auch eines mit ci arme; 
der die kleineren und mittleren Brauereien wandte bis zum ſechſten Grade einſchließlich 7 N 


eie 5 ) e einem ſtrengen Verhör unterzogen, nach Beendi- 
mehr begünſtigt und ſie allein konkurrenzfähig 16 327 500 Mark und auf Erbſchoͤften in allen | gung deſſelben aber wieder auf freien Fuß 
galten kann. Der Wortlaut der Petition ſoll 


ö a andern Fällen ‚80 192 500 Mark. i geſetzt, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß er 
in einer am 29. Dezember in Leipzig ſtatt⸗ — Bezüglich der Zuweiſung mit der Mainzer Angelegenheit nichts zu thun 
finbenden Verſammlung feſtgeſtellt werden, zu der Kinder von Diſſidenten zum] gehabt hat. Vor einigen Tagen ſchon war bei 
der alle Brauereien, die jährlich bis 30 000 Ctr. Religionsunterricht in der Volksſchule hatte der | demſelben eine Hausſuchung abgehalten worden, 
Malz verſieden, eingeladen ſind. Daran jol | frühere Kultusminiſter den bekannten Erlaß] da er in den Anarchiſtenprozeß Leinert u. Gen. 
ſich die Gründung eines Vereins mittlerer und | verfügt. Der Nachfolger, Dr. Boſſe, bat fi | verwickelt iſt. 
Heinsrer Brauereien der Norddeutſchen Brau- mit diefer Frage wieder neuerdings beſchäftigt — Zur Choleragefahr. Aus 
fiele Genoſſenſchaft anſchließen. und dieſen Erlaß auf unanfechtbarer gejegliher | Hamburg find dem Kaiſerl. Geſundheitsamt 
— Eine Petition um Aufhebung Grundlage beruhend gefunden. Eine gericht | von Donnerſtag bis Freitag Mittag weitere 
de Identitätsnachweiſes für Getreide] liche Entſcheidung hierüber iſt noch nicht er« | 6 Cholerafälle gemeldet worden, die in den 
hat neuerdings das Vorſteheramt der Kauf⸗ folgt. Die Petitionirenden find vom Kultus letzten Tagen dort feſtgeſtellt worden find; 
mannſchaft zu Königsberg an den Reichstag miniſterium auf den Rechtsweg verwieſen | 2 derſelben haben einen tödtlichen Verlauf ge: 
gericht. Der Reichstag wird darin erſucht, worden, welcher jedoch bis jetzt von keiner] nommen. Auch aus Wandobeck iſt ein einge⸗ 
die geſetzliche Befugniß, ausgeführtes inländiſches Seite betreten worden iſt. ſchleppter Erkrankungsfall zur Meldung gelangt. 
Getreide durch zollfrei einführbares ausländiſches 


— Eine deutſche Friedensgeſell⸗ 
Gelteide zu erſetzen, baldigſt herbeiführen zu ſchaft hat fi unter dem Vorſitz des Prof. 


inem Vermerk, u 
nach ein Ched zum Betrage von 20,0% 
Franks an Floquet gegeben worden. Di 
Quittung hierfür ift Aigouin gezeichnet. Außer 
dem find noch 80,000 Franks an vier Deputikt 
zur Auszahlung gekommen, deren Name“ 
Nennung Andrieux vorläufig noch verweige 
Indirekt habe er erfahren, daß Floquet > Mil 
lionen Franks zum Zwecke des polliſch 
Parteikampfes von Reinach verlangt habt 
Dieſe Mittheilung ſei ihm durch Cottu 9“ 
worden. Cottu habe mit Clemenceau, de 
Bevollmächtigten Floquet's, unterhandelt u! 
eingewilligt die verlangte Summe von 750,00 
Franks zu zahlen. Auf den Empfangsbeſchein 
gungen ſei angegeben worden: „Für Publikation 
zwecke.“ Da Cottu von Reinach die Zur 
erſtattung des Betrages verlangte, find daran 


wol Dr. J. Kohler in Berlin konſtituirt. Die Ges Ausland. Bl 1 = dae an dn An 
5 Zum Lehrerp enſionsgeſetz. ſellſchaft, deren Zweck nach $ 1 der Statuten Oeſterreich⸗Ungarn. lichen rn führten gde Faller dect 
Dar im Kultusminiſterium ausgearbeitete Geſetz,] darin beſteht, die Idee der friedlichen Ver⸗ f . . 


Unter den czechiſchen Glasarbeitern im 
Iſargebirge herrſcht eine Beſorgniß er: 
regende Bewegung wegen des Rückganges der 
Sprenglühne. Die Rohörden verfügten die 
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln. 

Italien. 

Abgeordneter Colojani und zehn ſeiner 
Parteigenoſſen brachten neuerdings den Antrag 
auf eine parlamentariſche Unſerſuchung über die 
Lage der Zettelbanken ein. Die Bureaus der 
Kammer haben beſchloſſen, die Leſung dieſes An⸗ 
trages zuzulaſſen und vertagte ſich alsdann die 
Kammer bis zum 25. Januar. 

Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Rom ſoll in dem nächſten, auf den 1. Ja⸗ 
nuar 1893 anberaumten Konſiſtorium außer 
den Erzbiſchöfen Krementz und Kopp noch ein 
dritter Deutſcher zum Kardinal ernannt werden; 
es iſt dies der dem Oollegio Germanico in 
Nom angehörende Jeſuitenpater Steinhuber. 
Fürſtbiſchof Kopp wird demnächſt in Rom ein⸗ 
treffen; im deutſchen Anima⸗Hospiz werden be⸗ 
reits Vorkehrungen zum Empfang des neuen 
Kardinals getroffen. 

g Spanien. 

Nach einer aus Sevilla hier eingetroffenen 
Meldung ſind dort geſtern Abend anſcheinend 
von Anarchiſten zwei Dynamit⸗Attentate ausge⸗ 
führt worden. In dem einen Falle wurde die 
Villa des Bankiers Viscente Ponz faſt völlig 
zerſtört, in dem anderen Falle wurde das Wohn⸗ 
haus des Marquis von Villapanes ſtark be⸗ 
ſchädigt; außerdem die beiden Töchter des 


Der Eindruck, den die Ausſagen von A 
drieux hervorgerufen, iſt in ganz Paris unk 
ſchreiblich. Andrieur giebt zu, daß Rein 
ein Pump geweſen, findet aber deſſen Noi 
auf den Checks glaubwürdig und beweiskräft 
Nach dem Verhör von Andrieux fand ſofo 
beim Juſtizminiſter ein Miniſterrath ſtatt; . 
demſelden waren der General⸗Prokurator u 
der Polizeipräfekt anweſend. Nach Beendigu 
des Miniſterraths eilte der Polizeipräfekt a 
die Präfektur, woſelbſt er den Kommiſſar 
Geheimbefehle gab. 

Man iſt allgemein der Anſicht, daß Andrie 
noch im Beſitze anderer Dokumente und Th 
ſachen iſt und daher iſt in republikaniſch 
Kreiſen der Schrecken ein ungeheurer. Einflı 
reiche Republikaner verlangen Aufklärung ü 
den Antheil der Monarchiſten an den E 
hüllungen. 

Nach den jetzigen Beweiſen gilt als f. 
ſtehend, daß Aiguin Summen erhoben h 
welche nicht für ihn ſondern für Floquet 
weſen. So wurden auch von Dupures 
„Evenement“ 25 000 Franks erhoben. Art 
hat, wie beſtimmt erwieſen, 1 350 000 Fran 
erhalten, wovon 104 Abgeordnete beftod 
wurden, deren Namen von Andrieux ſpä 
bekannt gemacht werden ſollen. Floquet | 
von vorgenannter Summe 280,000 Fran 
allerdings zu Regierungszwecken, erhalten hab' 

Juſtizminiſter Bourgeois erklärte vor 1 
Panama Kommiſſion, daß auch er wichtige A 
ſchlaſſe zu machen hahe c. ebe fick"! 


ſtändigung zwiſchen den Völkern in immer 
weiteren Kreiſen zur Geltung zu bringen, wird 
in allen Städten Drulſch ands Ortsgruppen 
errichten und beabſichtigt demnächſt mit einem 
Aufruf an die Oeffentlichkeit zu treten. Dem 
Vorſtand gehören u. A. an Geh. Rath Prof. 
Dr. Förſter, Direktor der Sternwarte Berlin, 
Oberſt a. D. v. Gizieky, Berlin, Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Harmening, Jena, Prof. 
Dr. Philippſon, Berlin, Stadtrath Dr. A. Richter, 
Pforzheim, Friedrich Spielhagen, Berlin. 

— Von Emin Paſcha. Vor einigen 
Tagen wurde der „Nationalztg.“, wie gemeldet, 
ein Privatbrief aus Sanſibar mitgetheilt, worin 
die jüngfte Meldung über den angeblichen Tod 
Emin Paſchas als unglaubwürdig dargeſtellt 
ward. Dr. Stuhlmann, bekanntlich Emins 
Begleiter auf deſſen letzter, vom deutſchen Ge⸗ 
biet aus unternommener Expedition, der ſich 
gegenwärtig in Hamburg aufhält, iſt, wie die 
„Nat. Ztg.“ erfährt, über den Inhalt jenes 
Briefes der Anſicht: das Erſcheinen Rumalizas 
am Albert⸗See ſei einigermaßen zweifelhaft, 
könne aber wahr ſein; im Uebrigen ſtimmten 
Zeit⸗ und Ortsangaben ziemlich gut. 

— Die Betriebs ergebniſſe der 
deutſchen Eiſenbahnen für November 
d. J. ergeben aus dem Perſonenverkehr ein 
Mehr von 537 656 Mk., aus dem Güterverkehr 
ein ſolches von 3 393 597 Mk. als in dem⸗ 


derzeffend die Penſionen der Lehrer und 
Lehrerinnen an Volksſchulen, beruht hauptſächlich 
auf dem Gedanken, Penſtonsverbände mit 
fhantlicher Unterſtütung zu bilden. Die Vor⸗ 
lage iſt bereits aus dem Kultusminiſterium dem 
Finanzminifterium zur Begutachtung zugegangen. 
Eine intereſſante Erbſchafts⸗ 
ta tiſtik if in dem preußiſchen Finanzmini⸗ 
jterium aus Anlaß der Erörterungen der Steuer⸗ 
ſommiſſion über die Einführung einer Erbſchafts⸗ 
ſteuer aufgeſtellt worden. Bekanntlich ſind in 
Preußen die Erbſchaften nicht ſteuerpflichtig. 
Don Amtswegen find daher nur Erbſchaften 
bekannt, die nicht zu den betreffenden Kate⸗ 
geren gehören. Den Betrag der Erbſchaften 
unter den Verwandten in gerader Linie und 
unter Ehegatten hat man nun im Finanz⸗ 
ininifterium berechnet aus dem Verhältniß, in 
welchem in anderen Staaten, die auch ſolche 
ſchaften beſteuern, ſich die Erbſchaftsmaſſe 
unter Verwandten in grader Linie und unter 
Ehegatten zu anderen Erbſchaften verhält. Man 
hat darnach für Preußen das auf Verwandte 
grader Linien ſich vererbende Vermögen auf 
ada das Dreifache des auf Seitenverwandte 
und Nichtverwandte ſich vererbenden veran⸗ 
ſchlagt; das auf Ehegatten vererbte iſt in der⸗ 
selben Weiſe auf ½ des letzteren veranſchlagt. 
Darnach hat man berechnet, daß in Preußen 
jährlich 1206 Millionen Mark ver⸗ 
It werden Davon entfallen, auf Bere 
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idte in grader Linie mehr als J, nemlich — Anarchiſten v er) af tung. In 


e ne e e ſeiner Wohnung in der Reichenberger Straße Marquis erheblich verletzt. Drei Verdächtige genau Munerbalb ber juriſtiſchen Grenzen 
Mill, auf Ehegatten i | N Fer IN A: PEN EN 5 3 
ies 106 Milimmen, auf Nachkommen von wurde geſtern durch Beamte der polttiſchen | find. verhaftet worden. Der Miniſter deswegen. 
her 9 Miffionen, auf Stieſ⸗ und Polizei der Anarchiſt Arbeiter Geißler verhaftet | Innern iſt bereits nach Sevilla abgereiſt | Durch die erdrückenden Beweiſe, welch 
wiegerverw mdte 13 Millionen, auf Adoptiv: | und nach dem Polizeipräſidium am Alexander⸗ , Frankreich. e . der geſtrigen Sitzung der Panama⸗Kommiſft 
eingekindſchaftete Verwandte 51 Nillionen platz trans portirt. Die Verhaftung hängt zu⸗ Von der Panama-Unterſuchungskommiſſion] zur Kenntniß g kommen, war die Handelsw 
er 12 Ie 5 an 5 9 fi + 5 2 1 vet 7 nf 1 na m Haun tan her ohamıalina ut, E ) D fr ra \ 
rk, ferner an P snfionen und Renten an | jammen mi lenem Tumult der Arbeitsloſen in wurde A r ohomaline Por in größter Erregung und mußten fämmtli 
„ e N En pr A N 8 er: ii 4 g 1 Seine Wert E irfe weiter ſtä 2 J 
Berjonen aus dem Hausſtande des Erblaſſers] Mainz, welcher durch anarchiſaſche Redner k Auen verboten. Seine J Perthe an der 90"! meiter ſtärker nachgeb. 
i N g : Ha wer belaſtendes Material D i ber aß b 
756 000 Mark, auf natürliche vom Vater an⸗ hervorgerufen wurde. Einer ber verhaften „FF LO GEST HRNEEE ee ee 
— ö — 3 — — 


der Ausſagen Andrieux vor der Panama ⸗Unt 
ſuchunge⸗Kommiſſion im Laufe des heutig 
Tages mehrere Verhaftungen vorgenomit 
werden würden. Floquet hat bislang nicht n 
ſeine Demiſſion nachgeſucht. 8 

Es darf als feſtſtehend erachlet werden, d 
der ganze Panama⸗Skandal aus einem perſt 
lichen Kriege zwiſchen Reinach und Herz he 
vorgegangen iſt und daß Andrieux alles 1 
er weiß von Letzterem erfahren hat. T 
Duell Derouldde⸗Clemenceau war, wie U 
Zuſchauern verſichert wird, die reine Komör 

In Havre ift der Ausfland der Halt 
arbeiter ein allgemeiner geworden; die Streil“ 
den hielten am Freitag Morgen eine Verſan 
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, auf 
geftellten Forderungen zu verharren. R 
ſtörungen find bis jetzt noch nicht vorgekomn 
doch iſt der Vorſicht halber die Schutzma 
ſchaft konſignirt. 

n Belgien. 
Der franzöſiſche Geſandte am Brllſſe⸗ 
Hofe hat bei der belgiſchen Regierung 
traulich angefragt, ob dieſe den Prinzen Vi 
Napoleon auf Erſuchen der franzöſiſchen 1 
gierung aus Belgien ausweiſen werde, n 
die Umtriebe deſſelben in Belgien ernſte For 
annehmen ſollten. Für dieſen Fall ſoll“ 
Aus weiſung zugeſichert worden fein. 
Niederlande. 

In mehreren ländlichen Gemeinden 
Provinz Groningen haben Zrſamm 
rottungen beſchäftigungsloſer Arbeiter ſtat ““ 
funden, bei denen es zu Ausſchreitungen k“ 
An verſchiedenen Stellen wurden Fenſterſche 
zerbrochen, auch vereinzelte Piſtolenſchüſſe 
gefeuert, durch welche jedoch niemand 
letzt wurde. Gegen die Tumultuanten, mas 
die Truppen von der blanken Waffe ebran 
und verwundeten zwei Perſonen. 

Großbritannien. : 
Wegen des Maffenftrites, der untern 
Dockarbeitern in Briſtol ausgebrochen 
wurde von Aldershot ein Extrazug mit Offiz“ 
und Mannſchaften des 20. Hufaren. uud 
4 Drannnerrenimant® nach dort abaefandt. 


— — 
wo er bei dieſem Wetter während der Nacht 
bleiben ſollte, bis ihm eingefallen war, daß hier 
ganz in der Nähe das Aſyl liegen müſſe, das 
Mol für Obdachloſe. Das Aſol — er hatte 
es noch nie aufgeſucht, und mit dem Worte 
allein ſchon verband ſich bei ihm eine Vor⸗ 
ftellung von Demüthigung, von Mißachtung, 
von Erniedrigung bis zur letzten Stufe. Würde 
man ihn nicht auch dort ſchroff abweiſen, wie 
man es überall gethan, würde man ihn nicht 
verletzen und höhniſch behandeln wie einen Aus» 
geſtoßenen, von dem man ſich am liebſten ſo⸗ 
gleich wieder befreit ſieht? Und wieder wollte 
ihn der Grimm packen — aber horch, da klang 
es auch hier mild und verſöhnend von dem 
nahen Gotteshauſe hernieder, und nun, wo ſich 
die Thüren der Kirche öffneten, ertönte ein 
e pibrirender Klang der Orgel, und 
eder ier we eee ſeltſam ergriffen, 
schnell verließ er de inſamen Park und wandte 
ich belebteren Gegenden zu. n 

Hier, wo mehr die ärmere Bevölkerung 
wohnte, ging es nicht ſo geräuſchvoll wie im 
Junern der Stadt zu, aber Männer und Frauen, 
den arbeitenden Klaſſen angehörig, eilten doch 
sit kleinen Päckchen beladen an den Häuſer⸗ 
reihen entlang, und hinter den Fenſtern der 
legleren blitzten überall die Lichter der Chriſt⸗ 
bäume auf. Nochmals dachte Fritz daran, 
feinen Bruder aufzuſuchen, es ging dieſem ja 
gut und er würde jetzt mit Frau und den 
dern um den Baum verſammelt ſein und 
ede ihn nicht zurückweiſen — aber gerade 
ute mit leeren Händen zu kommen, mit abge: 
eiffener, durchnäßter Kleidung, frierend und 
hungrig, nein, nein, lieber zum Aſyl! 

Ein Knabe wies Fritz den Weg: „Dort 
vorn, ſehen Sie die Menſchen?“ Ja, er ſah fie, 
aber er hatte geglaubt, daß es ein Auflauf 
wäre — alſo dieſe ſchwarze, dicht zuſammen⸗ 
gebrängte, fummende und ſurrende Menge, auf 
weile weiß und weich der Schnee berabſiel. 
beſſtend nur aus Leidensgenoſſen * 
in der großen, blendenden, reichen Kaſſer⸗ 
kein anderes Obdach fanden, als hier, und 
zent mußten ſich die Thüren des lanageſtreckten. 


zogen und befand ſich alsbald auf einem mit er kleine Gaben, Mützen und wollene Hand⸗ 
Glas 3 Hof, auf dem man nicht mehr u und Halstücher, und bie Hausmutter 
unter der Unbill der Witterung zu leiden hatte.] dete Abdel und nun, ehränen traten 
In Reih und Glied ſtellten ſich die hier mit] Fritz in die Augen, und nun, wo er auf ſeiner 
den Vorſchriften bereits Vertrauten auf und die] Lagerſtatt ſaß und den Hunger geſtillt hatte, 
übrigen folgten ihrem Beiſpiel — an drei] wo die Lichter des Baumes kniſternd ver» 
hundert und mehr Männer jeglichen Alters, löſchten und die Männer um ihn herum theil⸗ 
hier kaum den Jünglingsſchuhen entwachſen] weile bereits in tiefen Schlaf geſunken waren, 
und dort ſchon das Greiſenalter erreichend, beſeſtigte ſich in ihm die Zuverſicht, daß auch 
allen aber der gleiche Stempel aufgedrückt: ber er ſich wieder mit Hilfe der Menſchen empor⸗ 
der fehfimmften Noth, des -jammervolliten | ringen würde, daß er noch nicht ganz verlaſſen 
Elends, in den Geſichtszügen mancher die größte | und ausgeſtoßen ſei! In ſeine Träume aber 
Verworfenheit, andere wieder durch ihr ganzes verwebten ſich glücklächelnde Bilder; er ver⸗ 
Benehmen zeigend, daß ſie eu in nicht a 5 780 5 55 Ben Orgel 
aran gedacht, hier ihre Zuflucht ſuchen au un ah er ſich plötzlich wieder in dem 
b gedacht, 9 hre 3 ö weiten Fabrikſaal und hörte das Sauſen der 
Räder, das Stampfen der Maſchinen, das 
Dröhnen der Hämmer, und nun erſchien ihm 
ſein Bruder und bot ihm die Da die helfende, 


rettende, und er kam wieder 

Lebensbahn und as Weihnachts⸗ 
feſt in feinem kraulichen Heim, mit ſeiner eigenen 
Familie feiern! — — — 

Als einer der erſten war Fritz Heideck 
munter und benutzte das jedem der Afyliiten 
zur Verfügung geſtellte Nähzeug, um ſeine 
Kleidung in Ordnung zu bringen, denn vor 
ſeinem Bruder, zu welchem ſein nächſter Gang 
ſein ſollte, wollte er möglichſt gut ausſehend 
erſcheinen. Zuverſichtlich, in gehobener Stimmung 
machte er ſich auf den Weg, ja, was er lange 
nicht gethan, er ſummte leiſe eine luſtige 
Melodie vor ſich hin, oho, nun ſollte es anders. 
ſollte es beſſer werden, er wollte tüchtig ſchaffen 
und arbeiten — und für feine Zukunft ſorgen! 
— Nach einer Stunde aber ſchon durchirrte 
er wieder ziel- und planlos die Straßen 
Berlins, höhniſch lachend über ſich ſelbſt, daß 
er geglaubt, bei den Menſchen Mitleid zu finden, 
— wo ſelbſt ſein Bruder ihm die Thür 
gewieſen! — — 

Zwei Tage darauf wurde Fritz Heideck bei 
einem Diebſtahl ertappt und kurz darauf zu 
einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt — 
von nun on gehörte er wirklich zu den Aus, 


— e e e 3 ap 
Fritz Heideck wurde in den Strudel hinein- | und an dem Tisch Widen verthellte der Haus⸗ 


ſtrengſte polizeiliche Ueberwachung und brutale 
Behandlung ſeitens der Beamten. Aber nichts 
von alledem, nirgends ein Poliziſt zu ſehen, 


— und als nun Fritz mit ſeiner großen Schüſſel 
warmer Suppe die Treppen zu dem mittleren 
der drei Säle emporſtieg, da war das Gefühl 
der Verlaſſenheit in ihm gänzlich verſchwunden 
und hatte dem der Sicherheit, ja faſt der Be⸗ 
haglichkeit Platz gemacht. Nein, die Menſchen 
waren doch nicht ſo ſchlecht, wie er vermuthet, 
wenn ſie eine ſolche Heimſtätte für die Dar⸗ 
benden geſchaffen, die Nächſtenliebe war noch 
nicht in der Millionenſtadt ausgeſtorben, und 
die waren nicht verloren, die durch des 
Schicksals Tücke in eine schlimme Lage gerathen! 
Und nun trat Fritz in den weiten Saal ein, 
der bundert Betten entbielt, aber überwältigt 


totont ſebäudes aufgethan haben, denn blieb er ſtehen — dort an der witileren Seite gejtoßenien! die mittels Schiſſen ankommenden ausläubt) 
Mate drückte, drängte, ſchob ſich v „rwörts. brannte ein großer, buſtender Tannenbaum, Arbeiter vor Gewaltthätigkeiten der Strike 


u — 5 20. Dezen Einen ſeltenen, wieder beſeilig!, welcher beſonders im nördlichen — [Gefundenj wurden ſchwarze Fra 

3 4 4 % en Abend Eydttuhnen, 20. Dezember. [ ſelte eder beſeilig!, Welcher beſonders en hen, a a 1 ) 5 

zu ſchützen. Da die Polizei ür den Fund] machte ein Herr aus Königsberg bei feiner | Deutſchland die Felder in ſolchen Maſſen be⸗ rümpfe in der Brückenſtraße; eine Kette mit 

de Unruhen fürchtet, To hat diefelbe den ger | Rü Rußland in Wilkowiſchken im Koupee zn 3 5 5 4 > a 

zue naa ſelzug der Steifenben unterſagt fe des Mittags 117% Ubr- hier einfreffenden deckt Hatte, 98 man für die darunter weiter] lauen Steinen in der dran berter Straß e. 
uten Fackelzug der Dirt 1 rfagt. itter Klaſſe de pH 8 f . P mh 5 5 r 

planten Fackelzug r . zuſſiſchen Perſonenzuges. Alf einem Sitze ſtand ein vegetirenden Winterſaaten beſorgt fein mußte.] äheres im Polizei Selretart. 


er Nakland. 

Aus Petersburg wird dem „Berl. 
Tagebl.“ telegraphirt: Die Kommiſſion für die 
Ausarbeitung eines neuen Reglements für die 
Beziehungen der evangeliſchen Kirche in Ruß: 
land zum Staate hat ihre Arbeiten beendet 
und ihren Entwurf dem Oberprokurator der 
heil. Synode, Herrn Pobedonoszew, über⸗ 
mittelt. In unterrichteten e ya 

d 


— [Von der Weichſel.] Das Eistre en 
dauert fort; heutiger Waſſerſtand 0,10 Mir. 
über Null. 

H. Podgorz, 24. Dezember. [Chriſtbeſcheerung. 
Geſtern war für unſere armen Kinder ein fröhlicher 
Tag. Nachmittags um 3 Uhr veranſtaltete der Wohl⸗ 
thätigkeitsverein im Saale des Herrn Schmul eine 
Weihnachtsbeſcheerung und Abends um 7 Uhr be 
ſcheerte der Skatklub im Lokale des Herrn Hey der. 
Es wurden zuſammen gegen 30—35 arme Kinder mi! 
Kleidungsſtücken u. ſ. w. bedacht. Viele andere Kinder 
erhielten kleinere Gegenſtände. Es ſind hier große 
Anſtrengungen gemacht worden, um unſeren Armen 
eine Freude bereiten zu können. Der Wohlthätigleit 
verein ſpendete aus ſeiner Kaſſe 80 Mk.; durch Samm 
lung wurden faſt 60 Mk. aufgebracht; der Skattlub 
opferte über 85 Mk., ſodaß gegen 225 Mk. für den 
guten Zweck verwandt wurden. 


Kleine Chronik. 


„Entweder — oder. In einem Berner 
Kaffee — der Name thut nichts zur Sache — fpielen 
zwei Leute, denen man ſchon von Weitem anfieht, daß 
ſie nicht gerade mit der Milch frommer De ert 


Die Felder find Nun Wiever frei und die 
Roggenſaaten haben gottlob nicht gelitten, die 
Weizenſaat ſcheint ſogar unter dem Schnee 
ſich noch ein wenig mehr entwickelt zu haben 
und ſieht recht friſch und geſund aus. Es 
bleibt jetzt nur zu wünſchen, daß genügender 
Froſt kommt, der im Stande iſt, den Boden 
durch die ſtarke Blätterdecke hindurch genügend 
gefrieren zu laſſen, um die Vegetation zu unter⸗ 
brechen, bevor wieder ein ſtärkerer Schneefall 
die Gefahr des Erſtickens heraufbeſchwört, denn 
es ſcheint, als ob nach dem Mangel der durch⸗ 
ſchnittlichen Niederſchläge des vergangenen 
Sommers jetzt ein Ausgleich ſtattfinden ſoll 
und daher die Neigung zu ſtärkeren Nieder⸗ 
ſchlägen in Form von Schnee. 

— [Die Eintragung in das 
Quittungsbuch] einer Sparbank über 
Spareinlagen zu einer vereinbarten Ver⸗ 
zinſung unter den im Quittungsbuche vorge⸗ 
druckten allgemeinen Bedingungen find, nach 


orb, aus welchem eigenthümliche Töne hervordrangen, 
2 den Herrn veranlaßten, den Deckel des Korbes 
zu lüften. Hierbei machte er die überraſchende Ent⸗ 
deckung, ein etwa vierzehn Tage altes Kind vorzu⸗ 
finden. Nachdem er daſſelbe der Polizei in Wirballen 
überwieſen hatte, wurden Recherchen angeſtellt, welche 
bis jetzt zu keinem beſtimmten Reſultat geführt haben. 
Man vermuthet, daß die Mutter des Kindes in Düna⸗ 
burg bezw. Wilna den Zug beſtiegen, in Kowno aus⸗ 
geſtiegen ſei en Korb nebſt Inhalt feinem Schick 
al überlaſſen habe. F 
— 5 22. Dezember. [Unfall auf See.] Ein 
ſchwediſcher Schooner iſt hier angekommen, nachdem 
er drei Tage lang mit den Elementen einen Kampf 
auf Leben und Tod gekämpft hatte. Seit ungefähr 
5 Wochen iſt der Schooner von Stockholm nach 
Trelleborg unterwegs. Vor 3 bis 4 Tagen bekam er 


daß die Gutheißung des Entwurfes seitens des 
Zaren die Aufhebung der Autonom ie er evan⸗ 
geliſchen Kirche bedeuten würde. 

Nach einer Meldung des „Reuter 
Bureaus“ aus Teheran entbehrt die Nach⸗ 


a Blätte“ von einer ernſtlichen 
on Fe s von Perſien jeder Be⸗ 


gründung; der Schah befindet ſich vollkommen 
geſund. 


Amerika. 
Dem Senat der Vereinigten Staaten 


hin en ist ein Gesetzentwurf zugegangen.] Winbe laufen st laſſen. Montag Mittag traf das] einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Zivilsenats oroßgegogen finb. Donne rweleſt etch Se 
ae e n e uh Strang | Kae, betr ehe 15 
Dauer eines ahres ver uni: we Es blieben fo nur der Kapitän und zwei Schiffsjungen 0 S 1 uldverſchreibungsſtempel 1 uch zu . Du, ein Menſch, der ſchon 
5 wurf eingebracht, für a Bord. unterworfen. m Zucthaufe geſeſſen ek Be 
erner wurde ein Entwurf eing D an Bor giebt Nummer 1 zurück e — ken, 


Goſtyn, 22. Dezember. [Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich hier. Die Frau Gutspächter Pülſchen 
aus Koſſowo fuhr mit ihrer 17jährigen Pflegetochter 
Bertha Vieck auf einem Wagen; die Pferde gingen 
durch und, um der drohenden Gefahr zu entrinnen, 
ſprang die V. aus dem Wagen, ſchlug aber mit dem 
Kopfe derart gegen das Straßenpflaſter, daß ſie be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb und vom Platze getragen 
werden mußte. Das bedauernswerthe Mädchen ſtarb 
in Folge der erlittenen Verletzungen nach wenigen 
Stunden. 5 

Poſen, 23. Dezember. [Selbitmord im Fieber⸗ 
wahn.] Der hieſige Polizeibeamte Drangoſch rannte, 
wie die „Bol. Ztg.“ meldet, in einem Fieberanfall 


— [Das Schiedsgericht für Alters. 
und Invaliditätsverſicherung! hielt 
am Donnerſtag im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes unter dem Vorſitz des Herrn Amts⸗ 
richter Wilde eine Sitzung ab, welcher als Ver⸗ 
treter der Verſicherungsanſtalt für die Provinz 
Weſtpreußen auch Herr Landesrath Kruſe aus 
Danzig beiwohnte. Es wurde ein Antrag auf 
Bewilligung von Renten genehmigt, fünf An⸗ 
träge wurden zurückgewieſen, über zwei andere 
die Beweiserhebung beſchloſſen. 

— [Die Revision] der nach Rußland 


ienzen aus dem Auslande eine Quarantäne 
ae Am 4. Januar 183 tritt Das 
rlament wieder zufammen um die Angelegen⸗ 

iten zu berathen. 
en Utah am Kolorado iſt ein neues ergie⸗ 
biges Goldlager entdeckt; tauſende von Menſchen 


ſtrömen dorthin. 


oder — unterhalten uns. 


Telegraphiſche Börſen⸗Deveſche 
Berlin, 24. Dezember. 

Fonds feſt. f 123 12.98. 
Ruſſiſche Banknoten 202,50 202,05 
Warſchau 8 Tage . 202,35 201,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſols 106,90 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 63,40 62,10 

do. iguid. Pfandbriefe fehlt] 61,90 

Weltrr. Pfandbr. 3/%ͤ neul. II. 96,700 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Ant eile 177,00 176,50 


Provinzielles. 


i 23. Dezember. Feuerſpritze.] Zur An⸗ 
* Feuerſpritze für unſere Gemeinde hat 


err Landesdirektor 400 Mark bewilligt. eſtern, Morgens früh gegen 6 Uhr, mit nur wenigen: ! ö 12 
8 Kalz 21. Dezember. [Ueber einen eigenthüm⸗ eidungaitüden bekleidet, nach dem Gerberbamm, wo reiſenden Perſonen auf dem Bahnhof Alexan⸗ 8 Ben 7 8 7 — 855 165.75 169,25 
lichen Fall von Steuerdefraudation] wurde geſtern in | er fi von der erſt neu aufgeſchütteten Vöſchung in dr o wio, welche mit Rückſicht auf die Cholera⸗][ Weizen: Der an 15191 151.75 
der Schöffenfigung verhandelt. Set e Mn Vergeß | die Warthe ſtürzte. Seine Frau, bie ihm nachzeeilt] gefahr angeordnet war, iſt aufgehoben worden. April-Mai 153,00 154.50 
Vehteit, ober fei es aus einem anberen Grunde, unten] war, wußle ben Polt anders zu helfen, als unc den  Igühlanlage) Für unſer fäblis Loco in Newport 786 TU, 
ließ es ein Hausbeſitzer, als er ger etwa 10 Jahren | Wache auf dem Polizeipräſidium zu laufen und 7 „ Schlachthaus ſol eine Kühlanlage her⸗ 2 
Un Haus nen baute, die Vergrößerung der Räume dort Hülfe an holen. Die Herbeigeeilten Schußleute ſche Nach d \ ik 131.00 192,00 
dem Kataſteramte zur Anzeige zu bringen. In der konnten natürlich nur noch ſeine Leiche, die theilweiſe geſtellt werden. ach dem de e werden fich Dezbr. 135.00 arg 
Reihe von Jahren wurde dem Steuerfiskus ein zu | ganz im Schlamm vergraben war, aus dem Waſſer] die Herren Stadtbaurath Schmidt und Ober⸗ Dezbr.-Jan. 133.00] 133 20 
geringer Betrag an Gebäubeteuer gezublt, g der Ain perporgichen, meifter Romann nach Bromberg und Schneide: April Mai 135, 0 135,00 
Sen Qua Die daß debe aurg ſen Ae nac i nübl begeben, um bie dortigen Kühlanlagen Nübet: BEN, 50,50% 
gung ein Lersch Lokales. zu beſichigen. Es wird mit dem Dau vor⸗ April-Mai 50,60) 50.20 


durch ſein Verſchulden die Hinterziehung der Steuer 
itattgefunben habe, wurde er zu einer ziemlich hohen 
Geldstrafe und zur Tragung ſämmtlicher Koſten ver⸗ 
urtheilt g 5 
Konitz, 22. Dezember. [Ein „ehrlicher“ Spitz⸗ 
dube.] Daß es bei uns noch „ehrliche“ Spitzbuben 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,30 50,%9 


Dezbr. 70er 30,50] 30 

April⸗Mai 70er 31.90 315 
Wechſel⸗Diskont 4%); Lombard⸗Zind fuß für de 
Stagats-Anl. 41/,0/,, für andere Effekten 5% 


ausſichtlich ſchon im nächſten Früh jahr be⸗ 
gonnen werden. 

— [Die Zuckerfabrik Kulmſee] hat 
am Donnerſtag Abend 11 Ubr ihre dies⸗ 


8 


Thorn, 24. Dezember. 


— [Weihnachten, das gabenfrohe Feſt, 
mit ſeinem eigenartigen, allmächtigen und tie 
ergreifenden Zauber für Jung und Alt, für 


i mi ilte RR ähr Nam beend zom 27. Sep 

giebt, „bemeift folgender ven den eg mitgelgeilter | Sees Kſein, ißt wieder Du Jade ge, tember bis A Würde U 188 7/½ Spiritus Depeſche 

zeit 90 Mark in Gold geſtohken Eines Nachts fand | Wochen haben ſich überal feißige Hände ger | nen dne 80 Zenn innen Königsberg, 24. Hezemter. 

zer Beſtoblene au dem Prücker ſeiner Stubenthür ſein regt, um dem geſte im häuslichen Kreife Schichten 1° 480 Zentner Rüden verarbeitet, j (b. Wortatius u. Grote.) 

gelb, in ein Papierpäden gewickelt auf Sele md | Schmuck und Glanz zu verleihen, A bie Far gegen 1 737 0 Zentner im Vorjahre. Gewiß Unverändert. | 
Pfennig mit folgendem Schreiben des Herrn Spitz⸗ milienangehörigen mit Gaben der Liebe zu er⸗ ein recht reuliches Reſultat. i Loco cout. 50er —,—— Bf., 48,75 D. —.— he 

üben Por: „um ken Unglücklich zu machen dane 5 : 5 vr 1 Für die Feiertage hat die Die uicht conting. 70er —,— „ e 


war, wollte ich mich von ihn 50 Pfennig ea freuen, und nicht minder ift vorforgend* ” 
‚en Sonntag und ſie nicht zu Hauſe waren ich keine] liebe thälig geweſen, um bt die ünafie mann RE 
tuhe brin id 8 Gel jeder.“ “ a 2 1 er.“ . N mA, die janglie ctſolgrelche Nobitat s 1 5 . Pa 
Ruhe habe bringe ich das Geld wieder u ber- ümen ei 5 ner ILL 7,27 en i geh lang! ſoigleiche 
99 8 0 1 Herm be eee nene e Udsıph Lerronge „Lolo's Vater“ in Szene, ; | 

ee ung 6 >; ek ve, freude zu tragen. Denn Das Weihnachts elt ift am Montag gelangt die neueſte Bühnen = Arbeit von d del 2 ee eis Th 
und man ſagte ihn ſchon tobt. Mun aber jtelt ich ganz beſonders das Feſt der werkthätigen Liebe, | 7), Is (dem Autor von „Penſion Schöller“, Ein er Handelskammer für 5 
heraus baß er ſich angetrunken hatte und daß ein | an welchem ſich das ſchöne bibliſche Wort toller fall“) und zwar der luſtige Schwank „Der Thorn, den 24. Dezember 18 „ 
nach Wormditt reiſender Unbekannter mit ſeinem Fuhr⸗ inen Nächſten wie dich ak tn eee oc, zur Erſtaufführung, welches Stück Wetter: Froſt. i 

fe dorthin gefa iſt und dann den ſchlafenden „Liebe deinen u „ 10 ech] bereits an 46 Bühnen mit ſtürmiſchem Lacherfolge ge · Weizen: unverändert, 130/1 Pfd. bunt 137% M., 
Be j Nee Schicſal überlassen hat. augenſcheinlich bewahrheitet. Vor allem aber | geben wurde, während uns der Dienftag die luſtige 132/3 Pfd. hell 140 /1 M. 134(5 Pfd. bell 14 M. 
Sehe etnichtert traf der Beſitzer auf feinem Abbau ein. iſt das Chriſtfeſt das Feſt der Familie. Unter Beleg z e Männer“, eine Novität von Schägler- Wa 1 122/3 Pfd. 115 M, 124/6 

Lyck, 22. Dezember. [Harter Schiejalsihlag ] Die | dem deutſchen, immergrünenden Tannenbaum Peraſint bringen wird. Hinter dieſem Pfeudonym ver⸗ fd. 116, 


3 } f i i : ! 30/40 M., feinfte Sorten theur 

7. 

e e e dee de e See ft jene aden, das lac bes Fe. fiene he eee e Nac. Hafer 180 Di. 

be faft 14 Jahren, welcher die Unter + Tertia des der Geſchäfte Zeit finden, das Glück des as | mittags⸗Vorſteuungen bei bedeutend ermäßigten Preiſen Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Hiefigen Gymnaſiums beſuchte, und zwei Töchter one milienlebens voll zu genießen, am Weihnachts (. Par. 60 Pfg., 2. Parg. 30 Pfg.) ſtatt. Am Sonn 
Amſterda m, 24. Dezember. Der 


7 t 1 

2 And? Jahren am Scharlach. Scharlach und Diphter abend weiſen fie alle Sorgen von ſich und 170 Aafführung. . Nach 
Zirkusreiter Perſino wurde während der Vor- 
ſtellung von einem Zuſchauer ermordet; der 


. 8 wollen glücklich und zufrieden fein im Kreiſe | mittag der heiteren Muſe gewidmet ift. Herr Direktor 
Mörder iſt verhaftet. 


D 5 e Aus e N ihrer Lieben. Und wie die Kinderaugen, die | Paul veranſtaltet aldann einen. großen luftigen Unter⸗ 
h 
New⸗Nork, 23. Dezember. Sechshun dert 
Soldaten der Vereinigten Staaten ſind in der 


auch der Unterricht in dieſer Klaſſe vorläufig eingeftellt | auf dem Lichterglanze des Tannenbaums und haltungs-Nachmittag. Außer einem Militär Konzert 
Verfolgung der Garga-Räuberbande auf ber 


d. 


1 5 .J ö . 4 EN P 
ie iger als drei Novitäten angeſetzt. Am Dezbr. —— : „ 2. — | 


- 


| \ 7 d der Aufführung des einaktigen Luſtſpiels Eine 
worden. ihm ausgebreiteten Schätzen ruhen, | vo! 5 ſtſpiels „ 

Olebto, 21. Dezember. [Erfroren.] Durch den Ben an 5 aus — Jubel der N f 1 Nen u AB Poſſe: Eine ver⸗ 
übermäßigen Genuß von Branntwein, dem leider auch] hell erglänzen, 2 g A der 491 mifchen Gef 9 Vo . Programm 
das weibliche Geſchlecht hier mitunter in einem rech Seele allüberall ertönt, da zieht auch in der Suoplbets da ſo unt m —.— gen, Kouplets und 
hohen Grade fröhnt, iſt die Frau eines Handwerkers Erwachſenen Herz jener ſüße Zauber des Weihe | Stunden zu 2 if u ben e 
zu Tode gekommen. Dieſelbe war in trunfenem Zu. nachtsfeſtes ein, da werden wir Alle Kinder | Vorſtellungen aufs Beſte empfehlen. 


5 ie T ines 8 gerathen und R 3799 te mexikaniſchen Grenze begriffen. Die Räuber 
bil . 2 dern Norge 85 en ſie unter Kindern. om 1 ee de u D i e bairiſche Jo dler⸗ und haben zwei amerikaniſche Beamte vor einigen 
babe in der Erinnerung an die eigene Jugendzeit, e Konzertſänger⸗Geſellſchaft Dam: Tagen in Wyoming erſchoſſen. 7 


ffel, 22, Deramper, Als Kuriojum) dürfte] wir in der kleinen frohen Schaar wiedererſtanden Hofer) wird am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage 
JJ eee gg erg 

d ihl eines Vorſtandes abzitfeyen. we auch uus don ene lee abu. b u Stand der Cho: 
ern, 22 Wee [Eine heitere Jagd! ] baum angezündet und der Weihnachtstiſch ge | lera:Cp demie in Polen! erhalten wir 
geſchichte] wird in hiesigen Jägerkreiſen vielfach ko] deckt wurde, und in unferer Seele erklingt Teile | aus dem Bureau des Staatskommiſſare für das 
Lortirt. Zwei Königsberger Nimrobe begaben ſich am die alte Weihnachtsmelodie; „Stille Nacht,] Weichſelgebiet folgende amtliche Mittheilung: 


Sonntage zur Jagd auf die Feldmarken vor dem heil Nacht.“ V des Hauſes traulicher f g 2 
) Ey heilige Nacht. on de e Stadt Warſchau vom 17.—19. Dezember 
F eat hate, a dert ee | Stille aber hinaus in die große Welt fliegt ber | Erkrankung Gouvern. Radom vom 13. bis 
Werler Vorräthen zum „Jagdpicknick auf freiem Gedanke, der Gedanke an Staat und Reich, in | 15. Dezember 1 Erkrankung, 1 Todesfall; 
licht fehlen, und fo füllten die beforgten Haus.] dem wir alle als Bürger leben. Die Feſtes⸗] Gouvern. Lublin vom 15.—18. Dezember 


alen die Jagdlaſchen ihrer Gafien mit allen mög: ſtimmung zeitigt gute und edle Borfäge, die | 13 Erkrankungen, 6 Todesfälle; Gouvernement 
a beit burden z Boer n oft von Bedeutung für das Gemeinwohl find; | Plock (Kreis Mlawa) vom 14.—16. Dezember 
un einem Grabenrande abgelegt, und die mör⸗] denn der Einzelne baut unbewußt und doch | 5 Erkcankungen, 4 Todesfälle. f 
Jagd auf den Meiſter Reinecke N un fortgeſetzt an dem Fortſchritte der Menſchheit. — [Straftammer] In der geſtrigen Sitzung 
weben Peer eg 1270 ee in ge Re So mögen denn auch am heutigen Weihnachts⸗ e es A 50 1 
5 en, m {o ec mann ale Ber recht viele edle Worfäge ‚geiahe werben | Piega N nb ee Meng er Sefängui, 
um ſich an den dort verwahrten faftigen Gänſe.] zum Heile des Einzelnen und der Geſammtheit.] der Arbeiter Jacob Kalingwski aus Thorn wegen 
, Würſten u. |. w. zu tröſten. en nn In dieſem Sinne wünſchen wir allen unſeren | Körperverletzung in 2 Fällen mit 3 Monaten Ge⸗ 
0 tn leben und die Gleiche mit Dem te | Lesern in Stadt und Land aufrickigen Herzens füngnib, der. dea Johann Fiel aus 
Jortwein lag zerbrochen nebenbei. „Das hat fr ohe und geſe gnete Feiertage! fängniß 1 55 Arbelter Martin Jaſinski aus Leibitſch 
Is gethan“, kam es wie aus einem Munde, — [Militäriſches.] Ertel, Sekt. | wegen ſchweren Nee ls mit 3 Monaten Gefängniß, 
der That tauchte . ane peer Reinide . von der Ne. des I lan. » Regts. von Schmidt] der Jimmergeſeue dg t Kremin aus Kum wegen — 
Entfernung auf, um querfelbein u aßen (I. Pomm.) Nr. 4 der Abſchted bewilligt dra ene Fllen n den dale gage . 
ene lber easter uur zahlkeiche Löcher in ie] Meisner, Viefelbw. vom Landwehrbezitk 1 9 8 „Dt Bedrohung mit der Begehung eines 
öohrten. Als ma ſeine Fährte verfolgte, ſtieß Thorn zum Sek. Lt. befördert. Verbrechens mit 9 Monaten Gefängniß. 3 Sachen 


; Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Jullus Pasig in Thorn. 


D 7 er 
15, St, 25 Pig, ist die boste 
und billigste Seife, der . 


hämmere findlich: H b. 
z Fetiseife 21 54 kleinen e 


im Geruch feiner und. 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Sei 0 t 
d. St. 18 Pig. billiger. e 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Von der „Elegante Mode“, dem beliebten 
Modejournel, das die Redaktion des „Ba ar. Herald 
giebt, iſt die erſte prächtig ausgeſtattete Jemen“! des 
neuen Jahrgangs erschienen. Zahlreiche ſchone Jade. 
bilder, darunter ein boppelfeitines "MAI. mit al- 
toiletten und andere treffliche Suuftrationen ſch. en 
dieſe Nummer, welcher auch ein at künſtleriſch 
ausgeführtes, kolorixtes Stahlſtich⸗Maskenbild 
farbige Handarbeits Vorlage, ein Schnittmuſterbogen de. 
beiliegen. fr ey 


ati, Cheviot, Velour 
ca. 140 em breit a Mk. 1.76 por Meter 


Is man te, 8 ö 555 berſenden jede beliebige einzelne Meterzahl ekt 
in Sub auf die Knöchenüberreſte des beabſichtigten“ — 8 and wirthſchaftliches.] Das wurden vertagt. ,, . an Private. Bunkin⸗Fabrik Devot. 
Aaicks feiner Jerföſder, das der ran Fe] Thauwetter und der warne Regen der ver⸗ enkzeittches.] Verhiftet wurden Oettluger & o een u. 
nen. Schleichgängen aufgeſpürt und in aller gau 1 3 FETT Pe: 1 e Muſter⸗Auswaßk geteitwilliaſt franco. — 
r “ gangenen Woche haben den Schnee glücklie —— —— 


22 Nur ER Geldgewinne! BE ur 
MI. Weseler Geld-Lotterie 


Die Beerdigung der Frau Ida Schlesinger, 


— —— ͥͤ ͤ ͤ— —ę— — — — ' ä — —. — 
geborene Löwenberg, findet heute Vormittag 15 er e ( Krieger fechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 


11¼ Uhr von der Uferbahn am weißen 
Thor aus ſtatt. 
Der Vorſtand N 


des iſraelitiſchen Kranken- u. Beerdiaungs-Vereins. 


Photographisches Atelier 
Joseph Assmann 


: 75 RN, Brückenstrasse 15 
Verreiſt bis Dien ſt a Brückenstrasse 15 THORN, 
Abend f 80 vollständig neu und elegant eingerichtet, 
end. empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Anfertigung aller Arten von 
einzeln als auch in Gruppen, Augenblicks - Aufnahmen 


V 0 n J a n 0 W 8 K ) 5 f „ Kindern und beweglichen Gegenständen. 
yratt. gemeszt. J  Miitängrnppen in unübertrofener künstlerischer Ausführung. 
Sch on chreiben. „bree In mühle an den verschiedensten NI. 


des In- und Auslandes und Ausstattung mit nur neuesten besten Apparaten 
Der neue Curſus beginnt 


J setzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Gegenwart zu genügen 
2.25 N 5 
Dienſtag, d. >. Januar 1893. 


und sichere ich jedem meiner werthen Kunden eine recht zufriedenstellende 
Erfolge des letzten Kurſus liegen zur 


Bedienung bei mässigen Preisen zu. 

Anſicht in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck aus. 

Etwaige Anmeldungen nimmt noch ent⸗ 
gegen Otto Feyerabend, 
Litho- und Kalligraph, Bacheſtr. 10. pri. 
Abſchluß u. pract, Ucuaulage für Handl.-Gücher. 

H Baranowski, Culmerſtr. 13, 1. 


Weſeles Geld⸗Lotterie, Hauptgewinn 
90000 Mk. baar. Ziehung am 7. Jan. 
1893. Looſe a 3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile 
a 1 Mk. 75 Pf. Ruhmeshallen⸗Lotterie, 
Hauptgewinne 50000 und 20000 Mk. Zieh. 
am 17. Januar u. 17. Mai. Looſe, giltig 
für beide Ziehungen, a 1 Mk. 10 Pf. Kölner 
Dombau⸗ Lotterie, Hauptgewinn 75000 M. 
Ziehung am 23. Februar. Looſe a 3 M. 
50 Pf., halbe Antheile a 2 M. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 

Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


1 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den e Preiſen 
ei 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


145000 Abonnenten!! 


Berliner Marge Za 


Vierteljahr erſcheint: 


E. von Wald-Zedtwitz: „Wer ſiegt?“ 


ein großer ſpannender Roman aus der Gegenwart. 


alle berechtigten Anſprüche an eine volksthümliche 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten oder dem Landbriefträger. 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Die elegante Node 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 13/, Mark. 


Monatlich erscheinen 2 Nummern, 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


N 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen für 
1¾ Mark vierteljährlich. 


Sensationell! 


Grösse ca. 45 cm. Mit sämmtl. Zubehör: 


ne — 
Violinbogen, Colophonium, Schulem.27 Musik- 2 20 
Halt, Bit. dat e und Folk L. Basilius, N Verein. 


nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28. 
Preislisten gratis. Telephon. 


Harzer Kanarienvögel, 


prachtvolle Sänger gebe billig ab. 
NI. — Schuhmacherſtr. 18. 


00 Mark Mündelgelder 


zu 5% hat zu vergeben 
Gustav Fehlauer. 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 

licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 

u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 

haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 

ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 

schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Heinrich Seelig. 


Gute warme Schulter⸗Kragen, ſowie 
Stücke Plüſch u. Krimmer zu Muffen 
empfiehlt L. Majunke, 

Culmerſtraße 10, 1 Treppe. 


Brückenstrasse, Familienkränzchen 


(vis-ä-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 


u 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M. 


Theegrus à 2 u. 3 M. 


Volksgarten. 


Tanzkränzehen. 
Sylvefterabend f 


Japan- & Ghina-Waaren 


in reicher Auswahl. 


Weinhandlung I. Gelhorn 


im „Grünen Nie Mocker. 


in und außer dem Hauſe: 
Yo ul ½ 
10 Lite 2 I 


r eine leiſtungsfähige batrifheBranerei, hein wein 0,15[0,30|0,60 
rec . zen oder gegen] Moſelwein 94000 1,20 in Weiß und Buntſtickerei, Bran 
Proviſton. Gefl. Offerten unter Nr. 8470 Bordeauxwein 0,20,0,50,1,00 2,00 malerei, imitirter Gummiknetarbeit 
an die Exped. d. Blatts. Portwein, . DREH = 2 wird erfheilt 
.— ro 250,60 1,202, 
Wir ſuchen für unſere Mehlnieder - Ungärwein, herb, 0,290,500 0 „ Breiteſtraße 16, I, 
lage in Brieſen einen tüchtigen kautions⸗ * halbſüß |0,25 0,554.0 2,20 Herrn Buchhändler Schwartz. 


fähigen 


Verkäufer. 
Meldungen am Dienſtag während der 
Geſchäftsſtunden. 


Thoruer Danpfmähte Gerson K Ch. 
Einen tüchtigen 
Hauslinecht 


ſuchen per 1. Januar 


C. B. Dietrich & Sohn. H. Safı 


Iriſchen Aſtrachaner 


Heianranf Coppernifte 


Abonnements auf Mittageſſen A 
75 Pf. werden angenommen. 


Rutkiewiez. 


Frische Hanikuchen, 


empfiehlt. 4 
A. Mazurkiewiez. 
1 möbl. Zimmer gejucht 


mit Penſton. Klavier erwünſcht. 
unter Chiffre Z, an die Exped. erbeten. 


An. ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Haupttreffer Mk. 90 000, 40 000 ete. 
Originalloose Mk. 3, ', Anth. Mk. 1.75, 4 Mk. I. 


Ziehung am 7. Januar 1893. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


d. h. eine ſo große Auflage, wie ſie noch keine andere deutſche Zeitung 
jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Folio⸗Seiten erſcheinende liberale 


nebſt „Täglichem Familienblatt“ mit vorzüglichen Erzählungen. Im nächſten 


Der großartige Erfolg der „Berliner Morgen = Zeitung” beweiſt, daß dieſelbe 
ſorgfältig redigirte 
Zeitung befriedigt — trotz des enorm billigen Abonnementspreiſes von nur 


— 1 Mark vierdeljührlin,. 


Probenummern gratis d. d. „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


ylvester-Vergnügen 


— — — — 
re ſdhäuschen“ 
Russ. Theehandlung, Den 1 Ma und 3. USCHEN 1... 


ohne Entree und Muſikgeld. 


Am 1, 2. und 3. Feiertage: 


van dünnen Tall ht e 


Sombre. 


Buchführungen, Correspondenz, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen kaufm. Rechnen u. Contor wissen. 


nachfolgende Weine in v ich. Der Curſus beginnt am 3. Januar 1893. 
n en ke Veſondere Ausbildung H. Baranowskı, 


Culmerſtr. 13,1. Zu ſprechen v. 9—11 Um. 


| Frlündlicher Unterricht 


9 7 
Caviar 


fferten 


ab Stadt u. jeder Bahnſtation, offerire billigſt I abr € Zum. 1. Zub. ern von und am Ballabend von 6 Uhr im Balllokal. 


Liste und Porto 30 Pf. extra, empfiehlt 


ueu us een d 
vapy-ıdojoL 


Artushof. 
CONCERTE 


der Kapelle des Infanterie Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Sonntag, den 25. Dezember: 
(I. San 
Matiné-Concert. 
Anfang 11 uhr. Eutree 30 Pf. 
Sonntag, den 25. Dezember: 
(1. Weihnachtsfeiertag) 


Großes Ertra⸗Concerl. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag, den 26. Deze uber: 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


Großes Erlra⸗Fonter | 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 
„Zur Aufführung kommen u. A. Pf. 
„Vana Weihnachten“ Tongemälde, Ködel. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage: 


Großes Lontert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schallinatus. 


Große Tombola. 


Nur Wirthſchaftsſachen. 

Jedes Loos gewinnt. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree a Perſon 25 Pf., Kinder unter 

12 Jahren frei. Mitglieder der Krieger⸗ 
fechtanſtalt haben unter Vorzelgung der 
Jahreskarten pro 1892/93 für ihre Perſon 
freien Eintritt. Mitglieder des Krieger⸗ u. 
Landwehrvereins, wenn dieſelben mit Ab⸗ 
gehen, verſehen fiub, zahlen ſür ſich und 
Angehörige 15 Pf. à Perſon. 
Eintritt für jedermann. 


Zum Schluß: „Weihnachtsmarkt“ Polka Fliege 
> „Elephant u. Mücke“, Humor. ing. 
Tan 3 krans ch en. „Intermezzo“ a d. 85 e 


„Der Vagabund“, (neu) 
Friedemann, 
Sigl. Mikitär-Muſik⸗ Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn C. Meyling 
zu beſtellen. 


Ericks. 


Die Kriegerfechtsehnle 1502 Thorn. 
Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 


Am Montag. d. 26. Dezember Schützenhaus. 
er 109 Feiertag). : I. u. 3. Feiertag, 3 u. 27. Dezbr. er., 
achmittag r a 5 
im Gartensaale des Schützenhauses: Rxtı u-Concerte 


8 Große ; ie Pa, e sr 
Weihnachts-Feier. |". Muri zeiten“ 
Hierzu: r 5 20 Pf. ee 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
r Der Saal iſt gut geheizt. 


Vietoria-Theater, 
Bromberg. Theater-Enſemble. 
Sonntag, d. 25. Deebr. 1892, 


Nachmittags 4 Uhr: 
Volksthüml. Vorstell. Zu ermässigten Preisen. 


Kabale und Liebe. 


In 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Abends 8 Uhr: 
Novität! Bum I. Mola. „Novität! 
Lolo's Unter. 
Volksſtück in 4 Akten don Ad. L'Arronge. 
Jüngſte Novität des „Deutſchen 
Theaters“ in Berlin. 


Montag, d. 26. Deebr. 1892, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze 60 und 40 Pf. 


1. Eine vollkommene Frau. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görlitz. 


2. Eine verfolgteunſchuld. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Pohl. 
Militär-Concert. 


Hunoristische. (resangs-Vorteäge, 


Abends 8 Uhr: 
Novität! Zum 1. Male. Novität! 


Der ſtille Aſſoeis. 
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs. 
Dienſtag, d. 27. Deebr. 1892, 
Novität! Zum 1. Male. Novität! 


* 
Flotte Männer. 

Poſſe in 4 Akten von Schätzler⸗Peraſini. 
r Großer Lacherfolg. M 
Das Theater wird den ganzen Tag 

geheizt. 2 
Vorverkauf Sonn: und Montag in der 
Conditorei der Herren Gebr. Pünchera. 


. ̃ Ä 
Wiener Café -Mocker. 


Am 2. und J. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Concert 


der aus 6 Damen und 6 Herren beſtehenden 
preisgekrönten 


Votal⸗ u. Iuſtrumental⸗ 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Windolf und 
von den Humoristen des Vereins 
unter Mitwirkung verſchiedener in- und 
ausländiſcher Kapazitäten. 


Ansserordentliche Verlosung 


und verſchied. Heberrafchungen. 
Entrep: Für Mitglieder und deren An⸗ 
„gehörige (gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarte pro 1892) a Perſon 30 Pf. 
Nichtmitglieder a Perſon 50 Pf. 
Kinder (in Begleitung Erwachſener) 10 Pf. 
Mitglieder, Freunde und Gönver des 
Vereins, welche am zweiten Feſttage einige 
frohe Stunden verleben wollen, werden 
ganz ergebenſt eingeladen. a 


Vorstand und Festeomité. 


Concert 


zum Besten des 


Vaterländischen Frauen- Vereins 


Mittwoch, den 28. December 1892, 
Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes. 
Billets zu nummerirten Plätzen a 2 M., 
zu Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck. 
Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Julie von Brodowska. 
Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 
Clara v. Hagen. Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Amalie Pastor. Charlotte Warda. 


Volksgarten. 


Sylveſterabend, d. 31. d., 
8 Uhr: 


D U 
i Masleu⸗ Redoute 
Alles Nähere die Plakate. 

Das Komitee. 
Kaiſer⸗Saal, 
Brombrg. Vorſt. 2. Linie. 
Sylvester 1892: 


70 


Gr. Maskenball gaieriſch. Jodler-, Conrert- 
uencenwafer 1 fänger⸗ und Schuhplatt I- 
n 2c. + 
Maskirte Zuge 1 Mark. Tänzer-Geſellſchaft 


Th. Jacob Damhofer 


9- | Gerechteftraße 20 und des Abends v. 6 Uhr 
ab im Balllokale zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Das Komitee. 
Ju dem am Sylveſter im 


Victoria-Saale 


ſtattfindenden 


7 Gr. Maskenball 


verbund. mit Fahnen. Polonaiſe, 
Baumplündernng ꝛc. beehrt ſich hiermit er⸗ 
gebenſt einzuladen Das Komitef 
Maskirte Herren 1 Mark. Mo irte 
Damen frei. Juſchauer 50 Pf. 
Garderoben ſind in reicher Auswahl zu 
haben bei C. F. Holzmann, Gerechteſtr. 20. 


Thomas 


ri . f ſind im Vorverkauf 


in den 
L. C. F. 


Tanzkränzchen. 2 


Der heutigen Nummer 
liegt als Gratisbeilage 
ein Wand⸗ und Comtorkalender 
für das Jahr 1893 bei. 


Hierzu eine Beilage und ein 
u, Muftrirtes Unterhaltungs⸗ 


— 


blatt“. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


am ̃ e A 
Druck und Verlag der Bucpdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


